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... . ^ ,

der Sitzung dea Direktions-Koiniteee der Stiftung "Für daa Al.ter"

vom 21^?£^£iW_i223, naohraittaga 2 Uhr 30 in Zür^oh^ Hotel Elite.

Anlesend: HH. Dr.KF.' Wegteann,"President • Oberst de ICarval,,. Vize-Prasident:
W. "Gürtler, Q,uästor' Direktor Altharr, Oberst Bohny, Oberst
< Feldmann,; I>farrer Reichen, Pfarrer, Wal 8er, Frl. von Segesser in
Vertretung von Herrn Dr. Bühler,- W. Ammann, Sekretär.

Entschuldigt ajwesend: HH. Dr. BÜhler, Direktor Genoud, Prau Dr.
_ . Bleular, .

Tagesordnung: 1» Protokoll

2. Stand der Organisation._.

'3. Bericht%von,Oberot de Marval über seinen Besuch in Ganf.

4« Beschlussfaesung über die Abgabepflxcht der nach dem 3.
Dezember' den Kantonalkomitees zugekommenen Spenden und
über die Behandlung der von der Fursorgeabteilung der
Heuen Zürcher'Zeitung der Zentralkasse über aesenen Gaben.

6. Anregung des St.Oaller Kantonalkomteea, an1 das Bundes-
faierkomitee ein Geauoh um Berücksichtigung der Stiftung
bei einer der nuohsten Sammlungen zu richten.

6. Erste Aussprache Über eingegangene^Subventionsgesuche.

7. Kitteilungen: . " . - *

a) Stand der Unterhandlungen vegen Trauermarke.

b) Töilnahme einer Delegation an'dar Versammlung zur
Yiarbereitung der Propaganda für die, Annahme der Aus-
dehnung dea Alkoholmonopolä.

c) Entschädigung der von der S.G.G. ernannten
'Delegierten.

8. Unvorhergesehenes.
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Der Präsident begründet einleitend die eo baldige Einladung zu

einer neuen Sitzung mit der Notwendigkeit der Regelung der Erage der Ab-

gabepflicht der nach dem 3, Dezember bei den Kantonalkomiteee eingegang-

enen auseerordentlichen Spenden.

1. Das 'Protokoll der letzten Sitzung vom 22, Januar 1923 wird

genehmigt.

| Der den Mitgliedern des Direktionakomiteea mit der Einladung

zugestellte Rapport über den Stand der Organisation hat folgenden Wortlaut;

( Biene Seite S):
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Beilage tu Trakt,2 der Sitzung
A«a Dir«Komitees vom 21,n 23.

Stand dar Organisation,

9röte Xiohtbildorvortraff von Herrn Pfr. fcingeon im Südjura
fand am 26. Januar in Stornier statt und hatte einen groesen 3r-
fol wie aus folceniar Zaitun^snotiz hervorgeht:

*t»a oonförenoo que ztr. le paataur Pingeon a donne1 dlmanohe
aoir au Tampio sur le sujet »Noa vieillarde» a 6t6 un ouooe*e
a tous^ögards, Keo nombreux auditeure lui savant grd de las
avoir a la fois intöreagös 9t Ämue, Oe fut ,un plaidoyer
ohaleureux qui, aoit par la parole , soit par X'ittage, aut
trouver lo chenin dos coeure. KTous raooramandone vivemant la
oaueoria de Monsieur Pin^eon et lea treg "belles projeotione
qui l^aoGompaffnent, au looalitöa du Jura qui dösirent ne paa
raater an arnere dans l'aooompliesement d»un devoir aooial
a l'ößard de caux qui 3ont arrivöa au aoir de leur exietenoe.
lo röeultat fmancior do la eoirda eet das plua röjouia-
santa: aöance tenante, dag aoueoriptiona annuellea pour une
l d 629 f löp p

valeur da 629 fr ont etö reoueilliaa, aomme oomplötee par
le produit ds la collaote faito d la aortia et a'e*levant a
78 fronoa".

Di© Kaaaierin dea Zuger Kawtonallcomitaae eohrieb uns an 8. Pobr«
u.a«: "Mit heute aind per Bahn zurückgebliebene Bilder, 800 Colm,
Aufruf 1200 an Sie abgegangen. Leider war ea mir nioht früher mög-
lioh, selbe su senden, da nooh nioht in allen Gemeinden gesam-
melt ist* Bitte um Entschuldigung, Im ganzen ist die Sammlung gut
ausgefallen,.,,t".

Die Mitarbeiterliste vurde einer genauen Durohaioht unterzogen»
I)Offliierr lanfranohi und Pfarrer Roffler v/urden von dem Kantonal-
Komitee ersucht, für die Gemeinden ohne Hitarbeiter Vertreter
zu gewinnen, das ist eraterem zu einem drittel, letzteren zu
zwei Dritteln der ihnen zugeviossnen Gemeinden gelungen. Zu be-
aohtan ist, daes dar K&nton der gr^aate der Sohweiz ist und im
gansen S22 politisch© Oemeinäan zühlt. Die Arbeit *ird fortge-
aetet, bis die liste komplet ist*

3>er Präsident d?ie Tesainer Kontonolkomitees sohrieb uns am 10.
yebruex u»a.: "Unsere in den latsten drei Monaten 'durchgeführte
jShifclfcohe Sammlung ergab ein verhültniBm&aaif* gutes Resultat, "*
aber wir haben beweiskräftige Gründe nötig, um den guten Willen
der Teseiner aufrecht su erhalten." (Gemeint aind weitere Sub-
ventionen aue der Zentralkaaae, worum sioh nioht weniger als
8 teasinisohe Altercasyle be^orbsn haften,)

Jim Februar 1953,



Im Ansohluss aaran ermahnt Herr Oberst de Karval, daee das Heu-

enburger Kantonalkomitee beabsichtigt, anlasslich der ara 1. Mars stattfin-

denden Feier de» 76jtihrig3n Jubiläums des Eintritts Ueuenburgs in die

Sidgenossenschaft eine ausaerordentliohe Sammlung durchzuführen mit Hülfe

von Aufrufen in der Presse und Anschlag von etwa 1000 Plakaten. Abgese-

hen von Fr. 205.-, welohe aus dem Kanton ffeuenburg beim Zentral Sekreta-

riat eingegangen sind, beläuft sich das Ergebnis der ausserordentlichen

Sammlung nach dem 5. Dezember^ auf ca ST. 5500.-, Von der Veranstaltung

* einer besonderen Feier der 75 und mehr Jahre alten, bedürftigen Greise am

1. Harz mueate abgesehen werden.

3. Herr Oberst de Karval berichtet über das Brgebnis^seines Be-

ÜU££2£-*i?L522£ a m S1' J a n u a r» <*en Q? auf Wunsch des Direktionskomitees

abgestattet hat. Herr Direktor Taques, Präsident des Genfer Kantonalkomi-

tees, gatt zufolge der ihm gemachtem Darlegungen aeine anfänglich ̂ absolut

ablehnende Haltung in der Präge der -Abgabepflicht von der aueeerordsnt-

^ liehen iSammlung, welche im Kanton Oen* Fr. 150^000 erreicht, auf, machte

| abeKT darauf aufmerksam, dass die "Entrichtung der Abgabe von 12$ nicht 'Von

| ihm und vom Kantonalkomitee abhänge, sondern vom Komitee aur Bekämpfung

der Vermögensabgabe, das die Sammlung als positiven Absohluss seiner ..

sonst mehr negativen Tätigkeit durchgeführt.habe . Auch Herr Hioole, Bele-

gierter der "Suisse" und Präsident dieses Aktionskomitees, nahm Herrn

Oberst de JTarval's Besuoh sehr liebensvürdig auf und versprach, die .Ange-

legenheit dem Komitee in seiner nächsten Sitzung zu Unterbreiten. Herr

Oberst de Harval reichte zu diesem Zwecke ein schriftliches Gesuch ein,

vorin'er aeine mündlich geraachten Ausführungen fixierte. Bis jetzt ist
-»

ihm roerj keine Antwort des Komitees zugekommen.
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Die Bemühungen von Herrn Oberst de Harval werden vom Präsiden-

ten namens des Direktionskomitees auf« »ärmste verdankt. , -

der nach dem 5, Do-

rn Kantonalkomiteas zugekommenen Spenden und über

j-jg Behandlung der vonjler Fürsorgeabtailung der Neuen Züri-

cher geitung der Zentralkasso ü"bar /iesenen Gabon^

Auf Brauchen des Präsidenten legt der Sekretir einleitend

seinen St&punkt dar, ohne einen bestimmten Antrag zu 'stellen. 'Bach -seiner

/uffassung fallen die ausserordentlichen Sammlungen und spenden statuta-

risch unter die AbRabepflicht so gut vie die ordentlichen Sammlungen.

Schon der Konsequenzen ̂ regen rnüssan wir" an diesem Standpunkt festhalten,

wollen ffir nioht Umgehungen der Abgabepflicht Tür und Tor öffnen. Die aus-

serordentlichen Sammlungen echripfter. zum Teil aus Quallen der ordentliohen

Sammlungen, z.B. in St.Gallen, das zujzestan&enannassen gsine nächste ordent-

liche Sammlung vom Frühjahr auf den Herbst verschieben musa, weil die Oo-

befreudigkeit der Bevölkerung einer Ruhepause bedarf. In Basel-Stadt und

Tessin ist es überdies unmöglich, die ordentlich© und die außerordentli-

che Sammlung auseinanderzuhalten, .veil die ordentliche Sammlung erst Kitte

November einsetzte und am 3» Dezember noch nicht abgeschlossen .war. Sinen

Sonderfall bildet Oenf, dessen ausssrord3ntiiche Sammlung von einer drit-

tan Organisation veranstaltet 'srurde*, die zur Leistung der Abgabe nicht ge-

zjmnger. wrden kann. "* '

Den rechtlichen und pVinzipiellen Erwägungen, welche für die

AbRabepflioht spraohon, stehen taktische Ruokaichten gegenüber,(welchet

nahelegen, den Bogen nicht zu überspannen und die reibungslose Zusammen-

arbeit z'viaohen dem Direktionskomit^a und den Kantonalkomiteee/zumal den

und am besten arbeitender, nioht aufs"Öpiel zu setzen. Wenn diese
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eioh weigern, die Abgabe zu leisten, oder dies'nur gezwungen tun, so ist

der daraus entstehende Schaden vielleicht grösser als der Butzen einer

aioh strikt an das Reoht haltenden Entscheidung,
\ V

\

Zürich gegenüber hat das Direktionskomitee allerdings ein Pfand

in der Hand in Gestalt der von der Neuen Züroher Zeitung überwieeenen-

Spenden, die ja zum Überwiegenden Teil aue dem Kanton Zürich eingegangen

sind. Das Züroher Kantonalkomitee würde nicht nur im Sinne seiner 3*orde-

rung, dass die übrigen Kantone mehr an die Zentralkasse beitragen sollten,

handeln, sondern auch finanziell besser fahren', wenn es in die Entrich-

tung der Abgabe von der ausserordentliohen Sammlung einwilligen würde,

denn in diesem Fall vare es gegeben, dass das Direktions-Komitee ihm den

Hauptteil der von der Heuen Zürcher Zeitung Überwiesenen, der Zentralkas-

- se nicht ganä. ausdrücklich zugef#sf#j?äja Gelder zukommen lisose. lehnt 6B

dagegen die Leistung der V£? ab, 30 kann es nichts dagegen haben, wenn

das Direktionskomitee sich an den grösseren Spenden, die bei ihm eingegang

sind, schadlos hält.

Uebrigens stehen die ärmeren Kantone, z„B, Graubünden und Teasin

fc auf dem Standpunkt der Abgabepflicht , wie aus Zuschriften der Präsidenten

1 dieser Kantonalkoraiteee hervorgeht. Sie erwarten, dass ein Teil des in den

i Reichen Kantonen naoh dem 3, Dezember gespendeten Geldes zu 'ihren Gunsten
- ̂

Verwendung finde.

Der Präsident, der sich im wesentlichen mit den Ausführungen

dee Sekretars einverstanden erklart, -veist darauf hin, dass das Direk-

tionskomitee entweder zu bestimmen in der Lage ist, was ihm richtig er-

Rcheint , und hernach mit danjenigen Kantonalkomitees, welche sich seinem

Beschlüsse nicht fügen, unterhandeln kann, odar dass ihm* auch der Weg

offen steht, die letzte Entscheidung der Abgeordnetenvereammlung zu "über-



lassen.

Ob «rat de Marval unterßohejfidet scharf zwischen dar Reohtsfrage,
>

die s.E. auf Grund der Statuten unbedingt zu bejahen ist, und der 2weoJ<-

maesigkeitsfrage, dieses Reoht geltend zu maohen.

In den allgemeinen Auaspraohe , voran sich samtliche Anwesende

beteiligen, tritt einmütig die Auffassung zutage , daee die ausserordent-

liehen Sammlungen nach der Stiftungaurkunde abgabepflichtig seien. Dagegen

gehen die Meinungen mehr oder weniger stark darüber auseinander-, ob .es

gerecht oder opportun sei , das Reoht auf die Abgabe von 12fi geltend su ma-

f chen. Auoh wird darüber diskutiert ob das Diraktionakomitee oder eine an-

dere Instanz den endgültigen Entscheid treffen soll» Diraktor Altherr,dar

seine schwierige Doppelstellung als Kitglied des Direktionskomitees und

des St.Galler Kantonalkomitees hervorhebt, dussert zuerst die Anregung, man

solle die Entrichtung der Abgabe von den ausserordentlichon Spenden naoh

dem 3. Dezember den Kantonalkomitees überlassen unter Betonung der Abgabe-

Pflicht.

Der Präsident formuliert zusammenfassend die drei verschiedenen

jXöglichkeiten des Vorgehens: 1. Besohlusa des Direktionskomiteee, dessen

Durohführuns erzwungen Tird* 2. Gütliche Regelung* 3. Entscheidung durch

die AbReordnetenvereammlung, Die erste KÖgliohkeit scheidet er von vorn-

herein aus. Im veitern Verlauf der Diskussion wird auch die dritte Uög-

liohkeit fallen gelassen. , »<

Î an gelangt einstimmig zu dem Besohluss/Im Protokoll die.An-

oioht das Direktionekomitees niederzulegen, dasa der Zentralkasss rechtlich

nach der: Statuten die gleiche Abgab© von den auaserordentlicherr vie von

den ordentlichen Sammlungen zusteht. Es vird jedoch an9rkannt\ dase die

Verhältnisse in den einzelnen Kantonen verschiedenartig liegen und die '
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Anwendung des starren Rechts als nicht geboten erscheinen laesen.

soll den einzelnen Kantbnalkomiteas überlassen werden, wie viel sie von

den ausserordentliohen Spenden an die Zentralkasee abliefern wollen.

Diese Beschlüsse sind den Kantonalkoraitees handschriftlich unter-

zeichnet in dftnem Zirkular mitzuteilen. Herr Oberst de Harval wird um

eine erste speziell französische Redaktion ersucht.

Die Frage, was mit den Spenden geschehen soll, die der Zentral-

kasse nach dem dritten Dezember von der ITeuen Zürcher Zeitung überwiesen

wurden, wird in auspenso gelassen, bis die Haltung des Zürcher Kantonal- t

komitees in der Frage der Abgab© von »einer ansserordentliohen Sammlung

bekannt ist. /

5. Die Anregung d^s 3t .Graller Kantonalkomitees, an'das Bundes-

feierkomitee ein Gesuch un Berücksichtigung der Stiftung bei einer der

nächsten Sammlungen zu richten, wird vom Sekretär in ablehnendem Sinne be

gutaohtet.weil eine Aktion am ersten August den jährlichen Sammlungen der

Stiftung, die Überwiegend im Herbst stattfinden und immer mehr *uf den

Konat Oktober konzentriert werden sollen, Eintrag tan würde uni wail un-

aere Mitarbeiter aich kaum dazu bereitfinden liesseh, die Hauptlast des

Verkaufes der Bundesfeierpostkarten zu tragen und kurz darauf wieder:un-

sere Sammlung durchzuführen. Der Gedanke ist übrigens nioht neu, schon

vor anderthalb Jahren hatte aich der Präsident über die Modalitäten uhdv

f

Aussichten eines solohen Gesuches an massgebender Stelle informiert. Di-

r*»̂ tor Altherr teilt die geausserten BefÜrchtui*gan nicht Und meint,„die'
- i

Stiftung hätte mit der Organisation dee ?undesfei'erkartenverkaufes kaum

etwas zu tun.Da aber den Bedenken des Sekretäre überwiegend, inbeeondere

von Oberst Feldmann auf Grund eigener Erfahrungen, beigetreten wird, be-

sohliesst das Direktionekomitee, die Präge der Stellung eines solchen
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Gesuches in suepeneo zu lassen. / v

Troktandun 6 , Erste Aussprache über eingegangene Subvention»-

gesuche,wird mit Rücksicht auf die vorgerückte Zeit auf eine näohete Sit-

zung verschoben.

7 • Mitteilungen,

a) Der Sekretär berichtet über den Stand der Unterhandlun-

gen wegen Trauermark's . Unser einJrasslich begründetee schriftliches Ge-

euoh vom 24. ffo*ember 1922 an den Chef der Vertzeichenkontrolla wurde von

dieeem ein 12. Dezember in abschlägigem Sinne beantvortet. Da die angeführ-

ten Gründe nicht als durchschlagend erschienen, benutzte der Sekret&r ei-

ne Anwesenheit in "Bern am P. F^eruar anlässlioh seiner Teilnahme an der von

der eidg. Alkoholvarwaltung ftinberufenen Versacrolung zu einem Besuche bei

Herrn Schwegler, dem Chef der Wertzeiohenkontrolle der Oberpostdirektion.

Dieser lenkte im Laufe das Gespräches sin, wies aber auf die ablehnende

Haltung des Oberpostdirektors hin und erklärte sich damit einverstanden,

wenn der Sekretär bei diesem um eine Besprechung nachsuche. Dao Direktions-

komitee ist mit der weiteren Verfolgung der Angelegenheit einverstanden.

b) Der Präsident referiert über die auf Einladung hin erfolgte

Teilnahme einer aus ihm sel^ar, Oberst de Marval, Oberet'Weidmann und denr "
I V' * ;

J

Sekretär bestehenden Delegation an der V^raammluiig vom S., Februar in Bern

gur Vorbereitung der Propaganda für die Annahme der Ausdehnung des Alko-

holmonopols . Herr Dr. Bühler war leider varMn&ört, an der Konferenz teil-

zunehmen, ebenoo der im Ausland abwesende Zentralquästor W. -Gürtler. In-

teressantes Aufklärungsmaterial gelangte, an der Sitzung zur Verteilung,

tfaoh einer packenden Ansprache von "Bundesrat Kusy und einer sich daran on-

aohliessenden1 Diskussion wurde ein meist ausiPolitikern bestehendes Pro- -•
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pagandakomitee gesohlt. Die eingeladenen Verbände haben das Recht, je
• r

einen Belegierten in dieses Komitee abzuordnen. Die Sache interessiert

uns namentlich als eine der Finanzierungsquellen der künftigen Alters-

versicherung,

c) In einer Zuschrift vom 12. Januar teilt der Q,uästor der

Schweizerischen Gemeinnützigen Jesellschaft mit, dass die Zentralkommis-

sion in ihrer Sitzung vom 4. Dezember 1922 beschlossen habe, es seian von

nun an den von ihr gezahlten Verxretarn in die Organs der Stiftungen dia

| Fahrtauslagen III*Klasse zu /erraten, um die Teilnahme an den letzteren

nach Höglichiceit zu erleichtern* nach stattgefundener Diskussion wird be-

sohloaaen , den von der Schweiz. Gemeinnützigen Gesellschaft gewählten

Kitgliedern ii* unser Direktionskomitee wie bis anhin sämtliche Unkosten

zu vergüten und in Bezug auf sie auf dve Offerte der Schweiz. Gemeinnützi-

gen Gesellschaft zu verziehten.^as die Delegierten zur Abgeordnetenver-

Bammlun^ anbelangt, so ist es Sache einerseits der Kantonalkomitees, an-

derseits der S.G.G., ihre Entschädigung zu regeln'. Das Quastorat dar S«

k G.G- soll gebetenWerdan , die Entschädigung der Delegierten an dar Abge-
f '

ordnetenversammlung direkt, ohne den Umweg Aber unsere 2entralkaese, die

d&mit niehta zu tun hat, zu besorgen« . •

8« Unvorhergesehenes.

Herr Oberst de Karval m<acht auf die unzulängliche Unter-

bringung des Zentralsekretariates aufmerksam^und ersucht um Umschau nach

geeigneteren Bureaur&umliohkeiten . ferner beuJitragt ,er die Bewilligung ei-

nes Kredites für die Anschaffung wenigstens einer neuen Schreibmaschine

für das Zentralsekretariat. Letztere Angelegenheit vird dar Prüfung und

Entscheidung von Q,uastor und Sekretär zusammen überwiesen, die Unter-
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kunftefroge, mit deren Lösung der Präsident gerne zuwarten tvürda , bis wir

wissen, welche weiteren Aufgaben an die Stiftung herantreten werden und

welche Personalvermehrung daraus resultiert, dara Bureau.

Sohluss der Sitzung um 6 Uhr,

Der Präsident: Der Sekretär:


